
In der psychoanalytischen Psychotherapie öffnet das Spiel zwischen den
Heranwachsenden und ihren Behandlern ein Fenster zur Innenwelt der
Beteiligten mit ihren unbewussten Repräsentanzen, Konflikten, geschlechts
spezifischen Identitätsentwicklungen, selbst zu dem Unvergessenen, aber nicht 
Erinnerbaren samt seinen unerhörten Botschaften.
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